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„Komm, süsser Tod“, ein Artikel über die Wiener Gerichtsmedizin von Marion Bacher in 
der “Die Zeit”, schärfte meine Aufmerksamkeit im Oktober 2008: ein marodes Institut, 
das Gebäude dringend sanierungsbedürftig, Schliessung des Obduktionsbereichs, kein 
Nachfolger für die seit 1989 provisorischen Institutsleitungen in Sicht. Diese inakzept-
ablen Zustände waren Ausgangspunkt meiner Überlegungen und boten die Grundlage 
zu meiner Arbeit, dem Entwurf eines neuen gerichtsmedizinischen Institutes in Wien.

Ziel meines Entwurfes war es das Gebäude zu öffnen, Einblicke zu ermögli-
chen und in den Campus zu integrieren, um es zum Leben erwecken.  
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Einfügen neuer Verbindungswege / Direkter Weg zu Strassenbahnhaltestelle

WEGEFÜHRUNG Neue Verbindungswege
Bestehende Wege

Das derzeitige gerichtsmedizinische Institut liegt im neunten Wiener Gemeindebezirk, 
im Schnittpunkt zwischen Spital- und Sensengasse und der Universitätscampus 
des Alten und des Neuen Allgemeinen Krankenhauses.

Um der Gerichtsmedizin neues Leben einzuhauchen, sieht das Konzept vor, 
das Gebäude zu öffnen, Einblicke zu ermöglichen und es in den Campus zu integrieren. 
Der Neubau öffnet sich durch seine innere Struktur nach aussen hin, er gibt Einblicke 
in das Innere frei, verschliesst sich jedoch dort, wo es nicht gedacht ist, hineinzusehen, 
hineinzugehen. Er fügt sich fliessend in die Umgebung ein, verzweigt sich mit den 
umgrenzenden Wegen, bleibt jedoch ein eigenständiger Baukörper. Die Hauptachse 
fluchtet in Richtung Sensengasse. Die Gebäudehöhe orientiert sich an den umliegen-
den Gebäuden und am Gelände, um die städtebauliche Linie weiterzuverfolgen.
 

GRÜNRAUM

STÄDTEBAULICHES KONZEPT

NUTZUNGEN

 Grösster Nutzeranteil Studenten / Belebung des Hofes Weiterführung des Grünraumes 
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ENTWURFSKONZEPT

Die innere Struktur ist das Ergebnis eines Entwicklungsprozesses, der sämtliche Anforderun-
gen der Vielzahl der Räume beinhaltet: Einblicke und Ausblicke, Lichtführung, Abhängigkeit-
en, Verbindungen sowie die jeweilige Nutzung der Räume der betreffenden NutzerInnengrup-
pe. Die Komplexität dieser Strukturen wurde in ihrer Gesamtheit dargestellt und im Verlauf 
des Prozesses bearbeitet, um am spezifischen Ort Anwendung finden zu können. Sowohl der 
Ort als auch das Programm bestimmen das Gebäude in seinen wesentlichen Eigenschaften.

Leiche Patienten &
 Angehörige

Studenten Behörde Ärzte & Mitarbeiter

ENTWURFSKONZEPT

Abfolge Räume Übertragung auf Grundstück
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HOMOGENER BAUKÖRPER,
FLIESSENDE FORMEN,

STRÖME DES
 LEBENS

DACHDRAUFSICHT
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LICHTDURCHFLUTETES ATRIUM,
EINSCHNITT IN DEN KÖRPER

Y-SCHNITT, ORNAMENT,
SCHUTZ DES INNEN VOM AUSSEN

Blick in den WarteraumAnsicht vom Haus der Wissenschaft

VISUALISIERUNGEN
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Anthropologie
Allgemeine Bereiche
Forschungsbereich
Kantine
Klinischer Bereich
Leichenübernahme
Molekularbiologie
Sektionsbereich
Toxikologie
Trennung zwischen 
öffentlichem und nicht
öffentlichen Bereich

UG 2.OG

EG 3.OG

1.OG

FUNKTIONSBEREICHE
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MODELAUFNAHMEN
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